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Wir müssen sparen! 


Wrf müssen spä^n, verkündete der 
FinanzniiniEterThfio Waigel,. alaerdan 
Haushaltsplan vorige. 

Wer iEl daa, Wir? Wir, daa Bind nsrtür- 
licMi wir. das Volk, 

Es is: doch beachloasene Sache, die 
Wnlmer, -rta’i Kanzler Koh! bis zu den 
Steafcssekredönan,. aperen das Geld, 
d m st? zukünftig erhalten, Es ist doch 
eine einfache Rechnung, wenn aln 
paar Minister eine GcftaJlserhChung 
sparen, die aia noch nichl ha non, das 
lohnt doch nicht Dage^i lotint cs 
sich schon, wenn Millionen Arbeftnab- 
mer anstatt def erforderlichen $,5 
ganze 3,3 % arhalian. Es lohnt auch, 
wann 3 Millionen Renriner ^au ^ 
ganze 2J1 % mehr Rente bekommen. 
Daa span. Üderz.B. hat auch der Bun¬ 
destag gespart? Er hat es ine Diäten 
alattum 6 l.6^i nur um i.S^erhühi. Nur 
Frau Süßmulh Kai vergessen, diaB4,5 
■%vcn 1ÜÖÜÜ DM ein wenig mehreln- 

bringt als e.&^von 3 coo dm. 

Dann müssen wir aperen, well die 
deulsche Einheit SO^el kfiStel. Trotz 
H ar Warnung von Wlrtschaftswlaaen- 
_ jchBfRfarn und einsichtigen PuJriikem- 
hat die Regierung Helmut Kehl alte 
wifachahHchen Beziehungen der 
DDR rigofCB zerschnitten. Immerhin 
war die DDR nach Umsaü uritJSOEiäl- 
Produkt die Zehnslärkste Induatriena- 
Uon. Midier, damil wurden gleiclvoiUg 
Allo WHschaftsbezjetiungan zu den 
Lfirdem des Ostblocks, aber auch ru 
denen ddS Westens zerschnitten. An¬ 
fang Mel 92 Bind erst wieder Erzieh¬ 
ungen zu Rußland genehmigt werden 
i£o besteht Aussicht, daü demnächst 
die im Bremer Hafan liegenden Ton¬ 
nen Rohre exportiert werdenj. 

Es muß doch teslgehehen werden,. die 
Einheit D. hat 70 Mrd. mehr Umsatz 
durch die Eimohrung dter D.M. in der 
DDR gebracht Und wbe jetzt die Bon¬ 
ner veranfeH, das Volk zum Sparen 
ai*1 zuford am, das ist schlicht und ein¬ 
lach eine W^LschaFlskrisö des Kapi¬ 
talismus. 

Aber zurück KlüFt für die &i- 


haiL Die Herren hatten es eich gesagt 
Wir haben ja noch den Prol. Gberlän- 
dar-Nazi-TreuhandpLan, damil ütrd es 
Schon gehen. Wie heule bekannt fat 
funktioniert der alte Nazlpian nur für 
die 1,30ü Beamten der Treuhand, die 
nicht nur in der DDfL sondern In aller 
Well wirken. Und dte«n Beamten cSt 
es wünscht, wie man sc sagt, wie es 
demVolk geht, Überhaupl. die Männer 
und Frauen der DDR haben doch ge¬ 
rufen; "Wir Sind ein VolkT SefL wann 
hat denn In der sonaten Marktwirt¬ 
schaft das Volk etwas zu melden? 

Alte Träume des Volkes der DOft wa¬ 
ren Schäume., cs wurde härter ange- 
fafll Esgibl dort eine große Armut, wie 
der'i. Vors, efe*“ SPD, Thierse kürzlich 
■segle. Dazu kommt die Unsicherheit 
auf allen Arbeite- uiKi SOüaten BWAi- 
chen. 

Wir müssen mehr Mut zur Deutschen 
Einheil haben, verkündete kürzlich ein 
Industriebau. In diesem Falte bezug 
sich das 'Wir" sicher nur auf seines¬ 
gleichen. Mul zur Detdschen Einheit 
hatte das Volk def DDR und ist und 
wird bestraft mui zur deutschen Ein¬ 
heit hatten wir Gegner des Waziregi- 
mea bereit? ab 1&47. Wir sind gegen 
eile Maßnahmen angetneten, die zur 
Spaltung Deutschlands durch die 
Weltmächte Schritt für Schriti ange- 
ordnet wurden. War Gegner des NszF 
r*gjrnes wurden für unseren Mut zur 
Einheit Deutschlands beatratt. Und als 
dte SOZiOl-libCrüte-Regterung unter 
Wüy Brandt einen Kurs der Annähe¬ 
rung einleitete, wurde das Berutever- 
txrterlasaan. Wiederwurden Hundert- 
Lau*£nde b4Jflra.lt Diesmal junge 
Manschen, wed eie vendSchllgt wur- 
cen, Staats tesnde zu sein. 

Mit dem RuF: "Wir sind reich", iat das 
deutsche Volk getäuscht wurden, 
nicht nur das ostdeutsche. Heute wird 
zugegeben, die Herrschenden in der 
BRD haben einen Schuldenbeig "er¬ 
wirtschaftet",, der allein den Bundes¬ 
haushalt mit über 40 Mrd. Zinsen be¬ 
lasset. Dis Zinslasten für die Länder 
Sind da nichl mitgorachnet 


Die Zin sen für die Schulden sind nach 
dem Rüelungsetat die zweitgrößte 
Ausgabe lOr den Bund. 

Wir. dae Volk der alten Bundesländer, 
sollen jeizt verattrfcl zw Kasse gete’ 
ten werden, dae istder Sinn des Rufes 
des Herrn Walgel. Aber wir selten uns 
besonders im Bereich def sogenann¬ 
ten Linken endlich einen Küßt ma¬ 
chen. wie es zu erreichen ist, daü die 
Alllasten von denen obgeteagen ww- 
den, diesie verursache haben, die Her¬ 
rschenden in diesem Land. 

Willy H. 


Wir haben im Geschichte 
buch geblattet 

Es ist Zeit, -es ist hohe Zeü, daß wir 
gegenüber der seit zwei Jahren 
wesentlich veränderten WettJage. 
in Hinblick auf die inzwischen er¬ 
heblich modifizierten Zukunfts- 
ausaichten uns klar werden Uber 
die Haltung, die wir ü*nzunehmen 
haben gegenüber den Vor gängen., 
die Sich um uns herum Abspielen 
und varoereiten, und weiche die 
Keinte irr sich Irogen für die künf¬ 
tige Geste "ung der MechtvertiäJt- 
nfese Ipr -rif*»oht unabsehbare 
Zeit Untölig beiseite &1ehen wie 
wlrdeälrühercftgetäjn hsbe^. ent¬ 
weder aus angeborener BeEchei- 
denhelt, oder welL wir ganz absor¬ 
biert waren durch unsere insneran 
Zwistigkeiten, oder aus DqklhnB- 
rtsmus- Irtumand beiseile stehen, 
während andere beute sich den 
Kuchen teilen, das können wir 
niohtund wollen ww mc^ift Wir kön¬ 
nen das nicht aus dom einrachen 
Grunde, weil wir jetzt Interessen 
hohen ln allen Weltteilen. 

Aua-de-rHcde-dc^ ataaJtsKhrcfliJs, dos Aui- 
wd rügen Amoi-j, Bernhard Qra 1 v. ECinw, am 
1 I. D»3NhW?ftr- I £0S im 
Wy^FT^dilpdrHc Jhf i.l«.J3J.:hHn hipsfL-Jjj- 
muE 

Mabsaw, Bd. 1. Lclpz^ 
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Nötig ist das Gespräch 


Es ist beängstigend: Fahnen und 
Steckschwenkend* Graue WölF-e an 
der Spitze einer Demcratretion mit 
500 Machen unlerden Parkten; Sö¬ 
gen Deaier und Separatisten, lür die 
deutach-lürkiache WenenbrüCtef- 
schaff. Aulgerufan hatten neben dem 
Bremer türk Osegi iGrau* Wölf*) An- 
hänget des früheren Miniaterpräsi- 
denten Eoevit und Steatslreue Mc^ 
acheeanhänger, eine Koalition wie In 
der 2. i-^ttte der 70t^r Jahr*. Es seien 
doch Demokraten, schließlich seien 
eie Im Perlement, so verteidigten der 
Abgeordnete Würz wie Honcfarcoiii- 
eul üratibe die Beteiligung. 

Die Bremer SPD distanzierte eich van 
den Türkischen Sojiaictemckraien, 
Volker Kröning schrieb in der Presse, 
es gehe keinen Vbrätancfebeschfcjft 
der deutsch-Lürkschen Gesellschaft. 

Zur gleichen Zelt gab ee an der -SkH 
wallkreuzung eine Gegenkundge¬ 
bung. Sie erinnerte an die Tftdes- 
sthwadrcnen in der Türkei und an 
eine Reihe von schweren Verteilen in 
Hamburg und Mainz, wo Menschen 
zusammeftgeaehlagen, Scheiben des. 
Türkischer? Volkshauses, von Imbia- 
een und Buchläden eingeworten wur¬ 
den. Dte Türkischen Sozialdemokra¬ 
ten eolten bewogen werden, eich von 


der DemcnsfraElOh ZU distanzieret^. 
Hach Kundgebung und Vcikafeatatim- 
mung gab ee eine SitzbcckabO äuF 
■der Sielwallkreuzung. Zwei Stunden 
später keilte die Polizei die Demon¬ 
stranten ein, eine weitere halbe 
Stunde später, kurz vor 14.ÜÜ Uh -, Lädt 
Ste verrücken. Der Demonstralions- 
zug, näherte eich auf Sichtwelle. Ver¬ 
suche, ihn umzulailen, harten nicht 
verwirklich.! werden können. Rötizel- 
fahrzeug* drängen Leute in Ricblung 
Doboen ab, unterstützl ven der Häin- 
bufger- B&t eifcSChnHscinhcit« 

Graue Würte werfen mit Flaschen, 
Büchsen und Wurfboli. Klein« Grup¬ 
pen fortlajulender Demonstranten 
werden vörfdgL Die ersteiO^rtetzten. 
Der zweite Aktion steil beg nnt m den 
Wallantegön. 60-70 Leute werden 
festgenümmen. Einige erkennungs- 
dienslJith behandelt und in den 
Abendstunden wieder fraigelaase.n. 
Es bleiben Fr&gan oiT*n: Beide Veran¬ 
staltungen waren genehmigt e-ne 
Uml*i1uwg wurdftr d^r Siluntkm über¬ 
lassen. Warum? Warum wurden die 
beiden Gruppen von Menschen auf¬ 
einander zugeleltet? War m&hr beab- 
Siohligl? Sollte der Polizei ein Feind¬ 
bild vergahührt werden? 

Das link* Akiipnsbündnis horte eine 


Qftensrvsfrälegie vor Augen. Ea soflte 
enlhülllwiefden, wtedleKräJtev*rhäft- 
nis&fe- liegen, Es wurde angeknüpit an 
den Spätsiebzigern. Völlig außer actil 
g*is$$*n wuncte die Werbung aul die 
breite Masse der Bevölkerung. Außer 
ach| blieb such, dort zahlreiche Kog¬ 
gen außerhalb der Beirebe nicht oder 
kaum nocri miteinander red-on, viele 
sind milmarechiert, die keine Faschi¬ 
sten cinrl aber sichnichtdiSlanOTren 
wellten. Was notig st. isl das Ge¬ 
spräch. 

Raimund 


Das Geheime fehlt 

Vom 11.-13. Mai hetla der neue Mini¬ 
ster ft£r Bundeswehr Rüh* alle Kom¬ 
mandeure nach Leipzig aingeladen. 

e^l wurde Bekannte*; bekannl gt- 
macht, nur atwHS deutlicher. 

es gab auch eine geheim* Silzung, 
damit die JaurnaliEJIen nichl aus dem 
NSh*.äslehen p^udenft können, z.B. 
über die Bleuhelme, einer Ejurgpaar- 
mee, über das Nachlassen der ^rtei- 
digungsbereltachsfl und auch, ob-die 
Bundeswehr kleiner wOrdan oder 
wachsen soll. Willy H. 


Lohnleitlinie - Lohndiktat — oder? 


Kanzler Kehl Fcrderte zum Maflhallen 
In der petzt noch lautenden Tarllrunde 
aul. "1392 isl kein Jahrfür Anapruchs- 
denken und Verteilungskämpr*", sagt 
er. Und so bildete sich auch sofort eine 
Einheitsfront eder auch große Kö*ß- 
lrön,die£ich KoNs erwirken 'ihrer ge- 
E-aTitdeutEchen und gesamlmrl- 
SCftlfflllehen Verantwortung" an- 
schioß. 

Vergessen war die Erhöhung der 
Mehrwertsteuer und die Senkung der 
Untemehmenssiüuer. Vergessen 
wurde auch die offizielle Inllallcrisrate 
von 4,5^ Verschwiegen wurde auch 
die Auswertung der Geldmenge vgn $ 
%durchdäe Bundesbank, die ja auch 
die Inflation betiügell. Etwas mehr ela 
die fterilnertlnnen mil ihren 2,71 ^ 
ÄOfffen die noch im Berut Stehenden 
erhalten. % das wäre gfiiHiriigi 

Indiesegrofle Einheilslronfl von Polrti- 
kern, Bundesbank, kommunalen Ar¬ 
beitsgebern und aller Unternehmer- 
verbände ge&elllen sich h'* Modten. 
Däigrtfle Rauschen ging durch den 
Blätterwald und Dcnnerschlä^* gab 
0 $ W5n den Otektronischefi Medien 


Wer die % mehl 9Chluck£u wollte, 
nagt am Untergang Deulschlancs, so 
drs/nabsch wurce die Lage dfihfle- 
ätellt Bei den kom munalen Arbeitgeb¬ 
ern fielen welche um, In der Einsicht, 
daß dor Streik mehr kosten würde ela 
eine Lcn^erhüP^ng so fiel das 
Wort 'VOrräta^’. IfesesWorl"Vemäter" 
ist nicht neu tn der deutechen Ge- 
^ChiChle. Werkfi dieses Wort um sich 
greift, dawan fcdmnen Antifaschisten 
gcnügortd an Erfahrungen beibrin- 
gen. So mangelt ea auch nicht an Vor¬ 
schlägen lür weiter* Einsparungen 
Unabhängig von der jetegen Lohnbe¬ 
wegung soll eine PflcgcversteHiSfung: 
auf den Wag gebracht werden. Ke- 
renztage wenigstens im Kr^nkheifslal 
Sdtern wieder eingoFührt werden. Zu¬ 
schüsse des Bundes an Gemein- 
SChaFLSäuf^aben, fürdie wirja Steuern 
bezehlen, sollen gekürzt wenn nicht 
sogar gestrichen werden. Ins Auge 
gefaßt wurden Zuachüase zu den 
KTÄnkOnkd^son, zur ArbeilElosenver- 
aicherung, zu den Rentenkesaen. 

in d*r Weimarer zeil wurde zur Durch¬ 
setzung der Sperma Ena h men die Not- 


«orordnung in Kräh gesetzt. Es mutet 
einem faatan, als hätten heutige Politi¬ 
ker von den Notverordnungen abge- 
schrieben. 

SO wurde damals "die Senkung der 
Lohne, Abbau der BeantengehMei 
und Pensionen, die Kürzung der Ar- 
bertsloeenunfterelützung, der Alters¬ 
renten, Erhöhung n*r Lohnabzüge, 
Hsraufsetzung der MaEsenateuern 
sowie die Mieten" durch die Hüfvtr- 
erdnurg in Kräh geeetzt. Daa Zwangs- 
achiichtungs^otem wurde ausge- 
baut und kann auch heute noch ais 
eine Fdrf!jei;ung der Holverordnuri^ 
angesehen werden. 

Welchen V^’eg mmmt dieses neue 

groBö Deutschland^ 

Vier Millionen Menschen alnd schon 
jüLdüur Sozialhilfe Angewiesen Über 
eine Million Obdachlose gibt ea JEM- 
Das "WofdÄtandsgcFälte" zwischen 
A'esl und Gat hat drastisch ein Ar- 
rinutsgoFäJte Ntryorgerufen, von dem 
z.B. in Brandenburg fast 1,3 Millionen 
MenKtten t?*1riptten sind. Di* Ankün¬ 
digung von weiteten Entlassungen in 



den alte** wie auch neuen Bundeslän¬ 
dern geht über die Million hinaus. 
AJBM-SlelläP wördon gesirichön. 

ln den Kommunen ist die Verschul¬ 
dung derart angawachsen, so daß c ie 
Zlnsausgaben bereue 5.7 Milliarden 
übersteigen. Oie Gemeinden örreich- 
tenelne Verschuldung von 127 Milliar¬ 
den Mark. 

Wenn eine Politik des Kahlschlages 
wie durch die Treuhand weder getä- 
ligl, sciwte eine Änderung weg von der 
Rüatungs- und Großmachtpolitik nich! 
eingstetlet wird, werden soziale Span¬ 
nungen Deutschland erachültOFn. 

Deutschland braucht eine Friedens 
Politik nach außen 

Deutsch Land braucht eine Fnedens- 
polrtikder sozialen Sicherheit im lnna>- 
re«. 

Ansprüche einer weltweiten QrdL 
nungamacht Deutsctitanda sind lehl 
am Ftaize. 

Walter Federmann 


"BÖHMISCHE DÖRFER" 

Wir denken an LJülcet 
auDurümi Hfl Ör&Juür. MSrZübütlb 
^lUwglr andere- 

W1FT SAG EM SOLCHES DARF SICH 
Nt MEHR WIEDERHOLEN 1 3rhm 
acht Dörfer g Ibl es dermoch 

io virien Gegenden unserer Weit. 
Auch dasw*d ZU RECHT VERURTEILT. 

"BühmiäChe Dörfer gibl “ä B£it 194S 
Jflrfe M&ngfl jn fWftsllr*?, 

Diese Dörfer (und Städte) - samt 

ihren Einwahlen - a kenm wir nichrl, 
Beben wk mehr, aasen nichts davor* 

KF4TIK KOMMT FÜFI UNS NtfIHT IW 
FRAÜE. 

Eine |?=spjllmc UVa hmdim urig s Fähig¬ 
keit 

sdidnl die meisten Menochen |beoan- 

dera Polidkeh helmzuauchen 
Des isl olteneidhUich nicln nur ein 
'medizinischer Befund'', 

Bondern telüsr auch 

Sin pülilisLh-nnyahscihur ürlekl. 

TROTZ DIESER 4 kfiAN*HBrr a G*_T 
WEITERHIN: 

I^N&CHE^RiOHT IST UNTEILBAR ■ 
Marse tiera^te-Verbrechefl 
■dürfen weder aus Gütellighdt, 

noch BUS schfcnhiüm Gewissen hpr- 
bjus, mal värLftäiH: iml 'erlaubt 

^nd fdtfrdcft wcrricnl 

Däb ial meine feete Überzeugung. 

WIDERSPRECHE, WER KANN - 

Irmga/ti AitKen 


Ehrende« Gedenken! 

Am 3. Mal lei Dcmpnarfiger Günter AbramzUc aua dam Nachtechtal nicht 
mehr äuFgewäCht, 

Mit der christlichan Gemeinde trauern auch wirdla Kameradinnen und Ka¬ 

meraden der WN^BdlA Bremen e.v. 

Ala Humanst war er natürlich auch überzeugter Antifaschist. 

Noch zum Internationalen Gedenktag Für die Opfer de^ Faschismus irn 
Septembe-r 1991 hat der Domprediger eine bedeutende Ansprache in der 
Ehrenanlage auF dem Qsierinolzer-Friodhöf gehalten, 

Unuergessen sind auch seine Werte am 5. Oktober zu dam manachanvef- 
äChternten Bremer Anschlag äuF das AsytähtertTieim in der Schwachhau- 
ser Heerstraße. 

Ein Mahner und Str-ädcr isl nicht mehr unter uns, Günter Abramzik 

Willy H. 

Am 1£. M ä: 92 wurde die Schauspielerin, und Anti fa ach ist In Uartene Diet¬ 
rich auF dam FriedhoF Friedenau in Berlin beigesetzi. *4och über den Tod hi¬ 
naus wurde Ihr antifaschistisches Bewußtsein nicht verziehen. 

CDU-Diapkert verbot eine öHentlicha-Ehrung dieses Wcltstars Harr Diep- 
ken kennl wohl nicht dte Präambel das BEG. m-1 der den Gegnern des Nazi- 
regimes bsstäJtigtwird, daßsic zum Wohlsdes deutschen Volkosgchandclt 
haben. Herr Ckepken h^t auch nie seinen Bund^pr&gJdenteri gehört, der 
verkündet hat, man müsse den Wräteratand alter ehren, auch dan der Kom¬ 
munisten, falls cl\& ^üt>$- ä ühi nle Künslsrlin eine gfiwfrsen $gi rn sollte. 

Dar Betlinar Senat sollte sich bald von Harrn Diapi-an trennen, wenn ar 
nicht fcn den Verdacht kommen will, pietätlos zu Rein. 

Wir Gegner das Maziragimas werden aber weiter fragen: 

'Weiftl Du, wo die Soldaten sind ... zu Ehren von Mariane Dietrich. 

Willy HL 


8. Mai im Bremer Bunker Farge 


13JÖ0U EpnfamillenhäüMr hätten at- 
leinevem Baumaterial harerbaul wec- 
cte-A können, eduhren dl Kameradin¬ 
nen und Kameraden bei einer Bege- 
hurtg des Bunkers Valentin, Valentin 
war der Deckname der Wehrmacht für 
Farge/Rekum. Valentin bedeute! ftlark 
und iet bezeichr>end Für den Wunder- 
waffenwahn. SS.DÜÜ Menschen muß¬ 
ten hier 1B43-45 Sklavenarbeit lei¬ 
sten.. zusammengetrleben sus dem 
vün Wehrmachl und SD beeelzten Eu¬ 
ropa. Dss Gragan des Artolsefzieh- 
urigsJeger& P das elende Vegetieren in 
den ■Alifodibunkem, die Vürslellung 
von den ermatteten Kolonnen, ange- 
trleben von den Wachmannschaften, 
täglich 3-3 tun hin und zurück; daa al¬ 
les Iraü uns im Vonrag von Bootsmann 
Meinecke vor Auge-v 

Der Voflrag beginnt mit den Ferü- 
guftgsdatea mü der prod^ioneiecn- 
nrachan Erneuerung, mit dam Ent¬ 
schluß, entgegen aller Vernunft dleü- 
Bool-Waffezulorcieren. Der Grundriß 
des Bunkern wird klar, die Baiapiale 


vtrrföiJüchün don Wähn. Dio toidons- 
volle Geschichte wird am Kontadr^er- 
bot plastisch, das TörrorsyÄterTi der 
Vemidvlung durch Arbetl an einer 
Aufrechnung der ss £ur Lobcr>ser- 
wanung untermalt. Erat jetzt folg! dar 
Gsng in den Bunker. K*ü und teUCht. 
•über Kanten und Gruben, um Stachel- 
drabfund Öombemctuitt. Eln&Schul¬ 
klasse des Gymnasiums Hamburger 
Straße konnte hier Ihre Ausstellung 
am Tatort beiasligan. Angebracht im 
iErprobungcb^relch das Bunkers, var- 
midall sie im Zwialichl vofi Bombenlc- 
chem und Bchulltialdan eine grauen¬ 
volle Mahnung an dir: Menschen., die 
hier arbeiteten. 

Es ist ungewöhnlich für die Bundes¬ 
wehr, solche Inhalte zu vermitteln. Es 
i 5 t das Verdienst d££ Bootsmannes, 
freiwilSge& Ehgagomerrt eines Man¬ 
schen außerhalb dar Dienstzeit, der 
sich Fachkundig gemacht hal, und aus 
Interesse und Betroffenheit Rekruten 
rggefrnäßig darüber ^ulkläH, wte ec 
dazu kommen konnte. Seine Stöße soll 










im Harbs! Wegfällen, wird eingespart, 
Herr Meinacka hofft auf ainen Studi¬ 
enplatz. ich hohe, dafl diese Arbeit 
Icrtgaiührt wird, denn außer Schul¬ 
klassen und pollISChan Organisatio¬ 
nen werdan auch BchwanewederMa- 
rlnasaldaten zu Ptenslbeginn mü dar 
Ge-schichie das Bunkers und dar La¬ 
ger kefüfrontiert. 

Zu diskulieran gab aa vieles Manches 
habe ich eriahren, w$s ich nich! eg 


recht wußte. Dia Aufschrift: Nie wieder 
Krieg -niewieder Faschismus, wurde 
waserse liq von dar Marine übermalt. 
Warum? HärigLdaS zusammen damit 
daß der Feind - wie urraer Bootsmann 
meint - nichl mehr im Osten stahl, aber 
die Gefahr bus dem Mähen Osten viel 
gefährlicher sein soll? Hier vermochte 
ich ihm nicht zu Folgen. 

Raimund 


Ist die NS-Familien politik bewältigt? 


Wan epnehl <fä-AXi, daß Faschisten 
sich tarnen, um auF dieaa Wesse Ihr 
Gedankengut unters Volk bringen zu 
können. Dafan ist etwas Wahres, denn 
"Faschismus" isl in der Öfienilichkeit 
im wesanllichan immernoch aine ne¬ 
gativ besetzte Größe. Man sag! nicht 
"Ich bin Faschist", um dann loszu- 
brabbeln. Es honen ohnehin nur die 
Zu, die das Gleiche dankan. 

Und noch lat mit dem Bild des "WcHteS 
pTi Schafspelz" auch etwas Falsches 
verbunden, denn die "WOIFe" werden 
Out diC^cW^isa zu"den anderen", die 
man nur genau genug anzu SC hauen 
bfOUCh-t, uro sie zu erkennen. Mir 
scheint, daß man mit dieser Vorstel¬ 
lung rieht weit genug dank!. 

lat das Faschistische sozusagen der 
braun^Rect aui eimsr weißen Weata, 
an der ansonsten nichts au. aiu setzen 
ler? 

Diese Frage stelle ich mlr r wenn es um 
Fragen der Familien- und Bevölke¬ 
rung spolitik gehl. Die meisten werden 
wissen, was damit Im prüfen Reich ga- 
rllöinLwar: "Mutlerkreuze 1 ', Aktion Te- 
benabof n", embryonale AuhüSiungs- 
plänc, dar nertale Endeieg über die Un¬ 
termenschen. Docih war dies altes 
Oihd genuine Erfindung dar Nazis? 
Haben sie mehl auf Denkt/adition zu- 
rückgegrilFcn, düs viel weiter zurtJcte- 


retcFrtan? Wer schaut denn schon 
heute gena u hin, wenn von "Familierv 
Fdndefung' die Rede ist Was isl darml 
eigentlich gemeint? 

Im Hintergrund diesea Rolidkberel- 
ches sieht in der BRD die "Deutsche 
Liga Für das Kind\ in dar Organisatio¬ 
nen wie der'‘DeutKhe Kindisch ulfr 
buhd", die "Deutsche Hausfrauenge- 
werkschatT und zahlreäCheÄrEte», Ju^ 
rieten-, Bahindertan- und somtigB so¬ 
ziale Verbünde sccneis.tiv Mitglied -sind. 
Finanziell abqeaichart wird das Unter¬ 
nehmen dunch ggt> Rotary- und Lien*- 
Clubs, einige Unternahmen -sowie Mit¬ 
te ! aua dem Bundeshaushalt. D e von 
Ihr bStriehäM Lcbbviatanarbait und 
die von Ihr vertretende Ideologie 
wurdftVWl der "Feministischen Anferta" 
Bann unter die Lupe genommen. 

Über ideologische und personelle 
Kontinuitäten der "Liga" zum Griten 
RaiQh und davor und einiges mehr re¬ 
feriert in Bremen Frau Ursel Döftmann 
von der Fanüfä fLohrajutfrag an der Um 
Bremen zum Thema 'Konservative 
und neofaschlstssche Frauen- und Fä- 
milianpolititf’k 

Dia Veranstaltung Undel statt am 13. 
Juni 1992, um 19.3fl Uhr, Im DOB- 
Haus, Am BghnhOlSpteftz und wird un- 
leratülzl vom Frauenausschuß des 
DÜB Bremen. Thamas 


Augenzeugenbericht Buchenwald selbst befreit 


DieUrrlerabellung.die Balbatbefrelung 
des Konzentrationslagers Buchen¬ 
wald &6f eine "als Tal sache verkaufte 
Mär aua den GeachlcMsbÜCherrT. ist 
infam und verletzt die Ehra und das 
Andenken der mutigen poiit. HfllLlinyu. 
dte ihr unter kaum beechraib- 

bszen Umstanden für Ute Befreiung 
mW 21 OOP Häftlingen eingesetzt ha¬ 
ben. Das Geschehen kann doch wohl 
nur ein Augen^messen, der 
wie ich (als rass.-poliL "SchulzhSlt- 
llng^ es selbst erlebt hal, -da ich zum 


sogenannten "Dargun^strupp" ge¬ 
hörte, der am Tage X militärische Auf¬ 
gaben zu erfüllen halte, Die "wenigen" 
Waben wurden unte p Lebensgefahr 
hergeslellt oder im Rüstungswerk 
"Gustbh" organisiert und ina Lager 
geschmuggelt u-s. auch ein MG (u,a. 
erwähnt in dam Buch ’MackS unter 
Wölfen 14 von Bruno Apüz) 

Hass und Anlikommunismue schei¬ 
nen Herrn Thepe blind vorden Tatsa¬ 
chen gemach! zu haben .die sein Vata^ 


als MCnhaltetöfler Sozialdemokrat ge¬ 
meinsam md den aozfäldemckreli- 
sehen Abgooru rieten Heilmann und 
Rudolf Brertacheld und vielen anderen 
seiner Gerieten in Buchenwald er¬ 
labt hart Hai er ihm nichts carüber be¬ 
richtet? 

Dia tatsächlichen Ereignisse sind folg¬ 
ertet: 

Ab 1943 enrtatand im Lager eine inter¬ 
nationale, politische und militärische 
Organisation: Das illegale, internatio¬ 
nale Ugerkomüee Eichenwald, Un¬ 
ter unmenschlichen Bedingungen or¬ 
ganisierten eich die erlahren$len polil 
HältlingC. Dä^S waren die deutschen 
Kommunisten, die als erste In größere* 
Zahl int KZ gesperrt wurden Eia hat¬ 
ten berede vor ihrer Verhaltung in 
uinam Kampf auf Laben Tod ge¬ 
gen Hitler und seine Kumpane ge¬ 
standen. Diesen Kampf setzten sie in 
Buchenwald tc*1 und verbündeten 
Sich däb^ rtiü Sedem r dar zum Wider¬ 
stand bereit war, ob Sozialdemokrat 
Parteilose. Gewerkschafter, Libera- - " 
ler, Kalholik, Jude oder Nlohlde^l- 
schc^. 

Am 11. April 1945, gegen 14.15 Uhr, 
ateo-genau vor 17 Jahren, kam der un¬ 
vergeßliche Augenblick, nachdem dte 
GS-La^Crteibung den SS-Angahöri- 
gen den Befehl zum Verlaseen des La- 
9^5 erteilt haue und eine SteBlruppe- 
dar Ha’lhnge die fängel bescbÄthsn 
und vergrabenen "wan gen" Waffen 
aus den Blocks hpohen und loastürm- 
ten, 

Der Angnlf der militärischen Komman¬ 
dos der Häftlinge auF die sich im inne¬ 
ren und äußeren Lagerbereich befind¬ 
liche Ki, nfwffle zu diesem Zeitpunkt 
eröffnet werden, da ea aonstfiir 21OQO 
Haßlinge, die Sich noch im Lager be- 
fander den Todeamarsch oder dk 
restlose Vernichtung bedeutet häffa. 

Bai dar Erslürmung des elektrisch oe- 
ladenen LagCrzaunes, des Haupltur- 
me=5 und werlarer WachtüJrme, wurde 
die SS völlig überrumpelt Dübai wur¬ 
den beim ersten Angriff 125 SB-Leurta 
gefangengenommen, deren Zahl sieh 
im Laufe des Ta^es aut 220 erhöhte. 
Erst drei Tage später ([) entschloß sieh 
■die US-Annee, im Lager zu erschei¬ 
nen. 

D'm Aufklärer der 3. US-Ranzer-Armee 
meldeten apäter Ihrem Hauptquartier: 

’Vor unsere! Ankunft waren die Wach- 
türma erobert und 1£5 BB-Männer 
gefärtgengenomnien.die noeh im Ge¬ 
wahrsam des Lagers sind. Die Lager- 
ledung bellndet gich in rte* Hand -eines 
■gutorgenisierlen Komitees, dasalte Im 
Lager vorhandene Nattonalrtälftl um- 
laßt". 432 Netienan) 

Das Original liegt hm Millfäry-ArchiV 
Washirtgldrt: 


- * - 



4. armtyed dmdtin, >504-2.2 daily ra- 
portE. June 1344 - May 1$d5. 

Härm Thape empfehle ich, Eich bes¬ 
ser zu Informieren, bevor er eine £c 
uncuMlrfiaerla Äußerung veröffent¬ 
licht. 

Was später nach 1945 im Lager ge¬ 
schaht, het nichts ü i\\ Pen Ereignissen 


vw dem i r. April i$45 r« tun. Diesem 
Infernalst einmalig und kann nicht mll 
Unrecht aufgerechoel werden, das 
später verüb! wurde. Es ist zu bekla¬ 
gen und zu vengrteiten, zumal es ^ch 
hier um viele unschuldige Üpier han- 
üell. Diese iraudge Geschichte muh 
noch besonders aufgearbeitet und 
gewürdigt werden. 

Horst Hackenbroich 


Scherf leh nt "großen UuschangrifT als un- 
annehmbar ab. Bremer Justiz Senator 
widerspricht Bundestagsabgeordnetem 


Als urta^enehm hat haute (14.5.92) 
der Bremer Justizeenalw Dr. Henning 
Sciherf [SPD't don Vorschlag einher 
sozialdemokratischer SftJ-ßundes- 
tagaahgeofdnoter, d*n Sög. "Großen 
ivschengrilf 1 zu legalisieren, be- 
“ietchneL Der inlöalOf solcher Pläne, 
der BundesJCagEabgsordnete Frei. 
Jürgen Meyer, hafte ttes Belauschen 


Grabt nur! 

Grs W 0a *0 Ihr sieht, halle vor einigen 
Jahren ein großer Schwede emploh- 
len, kennte man am 3005.92 in de* 
Unteren R=dhaushalte erfahren. Hach 
diesem Rai haben seil Jahren eine 
ganz passable Zahl von Geschichts- 
gruppen begonnen zu graben. Viel¬ 
leicht war es ein Zug dar Zeit dar bä¬ 
ndere in Bramen sogu! ahgelahrw 
rtf. Wenn ein Zug der Zeil isL dann 
hat die WH diesen Zug schon 194 7 
versucht ru besteigen. Aber die Zeit 
meinte sa mit dar WH nicht gul. CEe- 
Zelt hieß Aden^ue* .derdic WHverbo- 
Icn wissen wellte. 1964 war diese Zelt 
vorbei, erst dann konnte geterstht 
werden. Aber schon vorher hetle der 
Kajnersd Alb*f1 Gehirn ein** Aus¬ 
stellung über den Massenmord der 
Hazls erarbeitet. In seinem HfUS in der 
BtöiCherslraße war diese Ausstellung 
bis Mitte der 70er Jahr# ?u sehen. 

Am 7. Februar 1972 wurde auf dem 
Waller FriedTiüf für des von Na^i$ 
1933 vernichtete Denkmal Für die pe- 
Fallenan Verteidiger der Bremer R£te- 
r*pub*fc.ein nfcwä&enlhüll. Dieser Akl 
der Wiedergutmachung wer von 
einem Ausschuß unter der Leitung von 
dem Kameraden Heini Reicf^el elnge- 
teitel und im D,G.B. Senat und Aus¬ 
schuß Für Wiedergutmachung unter- 
slützt wordeil. Im April 1974 hat die 
WN in der Untenan Rath erhalle eine 


vertraute::her Geapröche zu einem 
"au&gtwOgü^Cn und rechtssfcaalli- 
chsn Ermtttlu^gal^E1rume^1a^1□m l, 
gerechnet Und ctitre, obwohl der vor- 
geschlagene Einbruch in die Intim- 
spfire auch gegen Wohriung£inhaber 
und Gesprächspartner müglch eein 
soll, die nicäti unter Tatverdacht sic¬ 
hen. 


Ausstellung "AnEtfeachlefcacher 
Widerstand 19G3 - 1945#n3fliWt Un¬ 
terstützt wunde diese von einen* Kure- 
lortum und Hans Kos^nick hatte dom 
Schirm. Diese Ausstellung ist der Aus¬ 
gangspunkt der Besucht von Vetera¬ 
nen in Schulen, der SladlruixJgange 
und der Ües^kShlSworKstaittn in 
Bremen Die Kameradinnen und Ka¬ 
meraden hatwn gegeben ur*d gra¬ 
ben noch immer. 

Esgfibe noch 4*1 zu berichten, dieses 
möge iür heute genügen. 

Einer dar von Anlang an -dabei worl 


Statt Blumen - Spenden 

AfHäPEGfc dos Gebiirtstagee des 
Kameraden Willy wunden für un¬ 
sere Vereinigung: 

DH 2040S gespendet 

Dieses Ergebnis. wurefe zumeist 
durch kleinere ßehräge erzieh. 

nervlichen Dan*. 

Der Vorstand 


Der tuenden Brandung Ver¬ 
sieht nur ein*r ethobenen 
Haupts und niemals gebrochen 
. zurrt er IsEt seine Anker, über- 
h&t alles MKk*r*- Sein seien¬ 
des Herz ist langst versteinert 

Um verglimmende Asche E:1zen 
andere und warten auf den 
Frühlingsduh, «Doch ihr Dunel ar- 
Blicktdia Luit und Ihre Schalten 
nur gehen wandern 

Du Aber mußt dfeTiete aus- 
Bcfiraiten um dann wieder hoch- 
Zuschweben Nur auFdön Wellen 
zu reiten iat Leben. 

A_S_ — 7.4.92 


Nur ein Brief? 

Zum Leserbrief: Niehl ju verstehen, 
vom 12.5.92 im WK, entwoctete der 
Kamerad waiy: 

Ich hin immerwtederübar das Schub¬ 
ladendenken Mt*n ErtefSChroibCr ör- 
slaunL 

Über meine Arbeit heißt es in einem 
Berichl das Senats an die Bürger¬ 
schaft i/oiri 15-G-35; 

Seit 1979 sieht das Jugendamt Bre¬ 
men in seinen Einifchtengenic^wiebei 
der inlemalionaten Jugendarbeit das 
Thema Taechlemus, NeolawhismuS 
und Antrfcschismus" als einen zsnlra- 
len Schw s erpunk1 seiner Jügenc’arbeil 
Ah. 

Gemeinsame Yeran$raHurt^en wur¬ 
den mit äu^deran Trägern dar Ju^end- 
arbeil an Bramen dem LancAajug*nrl- 
ring den Bürgerhäusern, den Kir- 
chengsmeinden, dem Bremer Fan- 
Projekt oder mit mülLytlonAl wie WN- 
Bund dar AnUFaEc^i istan, Lidice-Inilia- 
llve, Abrtistungalnltlfltlv* Bremer Kir- 
dhengemeindan u.a durchgeFührl. 

Dalür hat die YVW-B0A w*cter 
vdn dar DDR noch von InduElriellen 
aus der BRD erhalten 

Di&se Arbeit bat rteie WH-8dA 1974 
mit einer Ausstellung elngelelteL 

Willy Hui^ertmark 





Wichtige Mitteilungen 


lAwer Büro ist geöffnet 
Dienstag, Mittwoch und Don nef Stag 
von 1&JDÜ -19.CO Uhr 


Donnerstags können Beiträge erH- 
richtel unc abgerechnet werden. 

Freitags nach Absprache. 


Jeden Montag 

von 17 .Ü 0 - 19 .ÜÜ Uhr lagt d** S.V. 
Hn: 

Jeden «i.ten Montag Im Monat lagl 
der LV.von 19 . 00 - 21.00 Uhr 
Alle foWgll&der können mit beratender 
Simme teilnehmen. 


Fted^iensEchlüB: 

am 16 . e res jeden Monate. 

Wichtige Mitteilungen sind nach Ab- 
apractie möglich. 


Dm Bundeehjongreß hat getagt... 

Viel HfliAttt - terühl in der n*eti*ten 
Auegabel 


Die Anschrift lür jAb Angelegenheiten 

Vereinigung der Vediülgten des 

Naziregirt»s (WM-BdA) 

&jnd der Äntrieschlsten Bremen e-.y, 
Bi.irg*rrrteis1cr-Deichrnann-Btra0e 26 
2800 Bremen 1 
T*leton 06291* 

Konto: 

Die Spatfcasse in Bnöm&n 

|BLZ 290 501 D1J Ktcx-Nr. 103 l0l£ 

AHernÄlTwe Rundgänge-Pehiten; 

Anmeldung auch unter Tel. 611262 


■ n -'-T> 



Geburtstage Im Jurtp 

Htwst Hackärt&rüieh 02. Juni 70 Jahre 
Meta Lührs 09 Junv Jahre 

Thea WaJfcjnb^g 1 4 Juni. 93 Jahre 
Ernsl M&rtr 10 Jura, 9Ü Jahre 

H&f mann Sanier 26. Jura, 7£ Jatfire 
Martha Minder 27. Junfc, 96 Jaiire 

Inge Brekttach 27. Juni, 94 Jahre 
Hanne Erdmann JO. Juni, 64 Jdrire 

Ree hl herzlichen OlückwunKh allen 
Kameradinnen und Kameraden 

Der Landeefrorstarid 


| j Ich würde einzelne Atüanen untere üben, ü-iiit nlnrmis-i mich. 

|~~| Ith möchig ■niinr^. inig mal tonen der vyNJBund der MlHascftateA 
Ich inipr055Kr^ mich h&wftoemtflrdto Tarnen 


□ Hassern le-i" NcGfcsdnsmus 

□ Gewhichl&arbeii 
[~1 Fr^dansfwmk 

□ W iöd e IV u Im ach u M g f 3 m ü m 

Anregungen, KdlA: _ 


Mitglieder¬ 

versammlung 

Kreis Westen 15.$.9Ö, 1^00 UTir, 
Bürg®* maister-D^ichmannsbr. 26. 

Es wird der Film uom Banker V^tenUrn 
gezeigt Gaste sind herzlich willkom¬ 
men. 


Wer ist öer starke Mann der Republi¬ 
kaner? 

Die Pensen und d*e P&raönlicbkeit 
FranzSchünfiuberanBch Autobiogra¬ 
phie, Biographie und eigenen Erlahr¬ 
ungen. Referat und DisKussfon. 


Nemfl _ 
SJm&e _ 
F1_Z,ün 
Tfcleton. 


ViS.d.R: Willy Hunderlmark 




























